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No. 1 50. Jahrgang Zürich, Januar 1943
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cm/b/o/en wrr a//en onsern geschätzten Abonnenten unb /nserenten,
nnsern treuen Mftarbeitera Zm /n- unb Aus/an/ ben Mtt^/tec/ern ber
„Pere/n/yrunp ebemab/er IPeb.scbü/er non lPa//w//" nnc/ c/es „Fere/n
ebema/c/er Äuc/encnebscbn/er Anrieh" .sowie oben Preunben unserer
Pacbscbnr//

IPenn wir einen barzen /i/ieb ou/ c/os uer^on^ene ,/abr zurücb-
wer/en, so müssen wir wob/ oi/e onerbennen, bay? wir mit c/em «Schieb-

so/, c/os es uns bescbiec/en bot herz/ich zu/riec/en sein c/ür/en. IPo'b-
renc/ in c/er IPe/t um uns c/er /Triebe weiterbin nie/ iVot une/ P/enb uer-
ursuchte, b/ieb unser //eimot/onc/ in wunc/erborer IPeise uersebont.
Pr/eb/rcb bonnte c/er Dauer seine Aecber une/ Pe/ber bestei/en une/
c/er Arbeiter in /ne/ustrie une/ Gewerbe seine Py/ichten er/üi/en. Z/nc/
über ober Arbeit /ayy ein unuerbennburer «Sehern c/er uns bisher nor
/enticher Afot bewobrte. Per brnstc/er Aeit bataberc/in^s oueb unserm
7un une/ P/onen seinen «Stemme/ ou/^ec/rücbt. Z/nser Au/enbonc/e/

ist storb zusommen^escbrumjO/t une/ moneberorts moeben sieb in
c/er /ne/ustrie Pob-s/obsocy/e/c yre//enb, c/ie uns e/en /reien /i/ieb in c/ie

Aubun/t uerc/üstern. IPir woben inc/essen —- bonbbor /ür bos bis-
berime «Schicbso/ — uertrouenb norwär/s sebouen.

Pin neues /abr, ein neues Zieht/,
es bringe uns e/en /rieben,
unb neuem //oyfen, neuer Pbicbt
sei ber Pr/o/p besebieben.

Dieser IPunscb ist uns cor einigen Zapnn zuyreyrannen,- boy/en

wir, bob er in Pr/übuny yceben werbe. IPir uerbinben bomit noch ben

Ponb /ür bie Zreue unb «Sympa/b/e, bereu wir uns im vergangenen
/obre er/reuen bur/ten unb bq/en //erne, bob wir oueb im neuen
/obre wieber ou/ bie f/n/er.y/ü/zuny unb rey/e Mitarbeit aber unserer
Preunbe zöb/en beir/en.

Vc?r/ö/y tttit/ «SV/irr/b/dt/ttn/
ber

MtYbdtYtttiy/ß« «6<?r Tdxbt'/-/ttt/zt5bftd

Italiens Kunstfaserindustrie
In Ergänzung des Berichtes, den wir in der Dezember-

Ausgabe (1942) veröffentlicht haben, dürften nachstehende
Ausführungen — obwohl die Ziffern für die Jahre 1940—42
fehlen — unsere Leser ebelnfalls interessieren.

Das brennendste Problem der italienischen Kunstfaser-
industrie ist die Rohstoffversorgung. Trotz der Bemühungen
um die Schaffung einer eigenen Rohstoffgrundlage hat die
Einfuhr von Zellulose für textile Zwecke bis zum gegen-
wärtigen Kriege ständig zugenommen.

Einfuhr von Textilzellulose in 1000 dz

.1929 580 1934 608
1930 450 1935 894
1931 471 1936 1122
1932 501 1937 1218
1933 550 1938 1451

lieber die heimische Gewinnung von Textilzellulose liegen
leider keinerlei zuverlässige Angaben vor. Von Bedeutung ist
jedoch der Beitrag, den die Kultur von Edelrohr „arundo
donax" der Snia Viscosa in der Gegend von Udine (Tor-
visoosa) seit einigen Jahren leistet. Die dortigen Kulturen
und die Zellstoffabriken wurden in den letzten Jahren stark
vergrößert. Es war vorgesehen, 6000 ha mit Rohr zu bebauen.
Im Frühjahr 1941 teilte die Snia Viscosa mit, daß dort
bereits 600 000 dz Zellulose gewonnen werden können. Dieser
Beitrag der Snia Viscosa ist um so wertvoller, als die
Zellstoffeinfuhr seit der Blockierung der Seewege sehr
schwierig geworden und ständig zurückgegangen ist. Es
ist daher nicht zu verwundern, daß auch die Erzeu-
gung von Kunstfasern rückläufig ist. Der Höhepunkt
der Erzeugung mag Anfang 1941 gelegen haben. Aus
jener Zeit stammt auch ein Programm der Italviscosa-Gruppe,
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ihre Kunstfasererzeugung stark zu steigern. Obwohl diese
Zahlen inzwischen hinfällig geworden sind, seien sie doch
erwähnt, da sie einen Blick auf die Größenverhältnisse und
Expansionsabsichten der drei wichtigsten Konzerne geben.

Produktionsprogramm der Ifalviscosa-Gruppe in Millionen kg
Zellwolle Kunstseide Zusammen

von auf von auf von auf

Snia Viscosa 96,0 144,0 35,0 52,5 131,0 196,5
Cisa Viscosa 33,0 49,5 13,0 19,5 46,0 69,0
Chatillon 8,0 12,0 19,0 28,5 27,0 40,5

Insgesamt 137,0 205,5 67,0 100,5 204,0 306,0

Die Leistungsfähigkeit der Snia Viscosa übertrifft die
der Cisa-Gruppe erheblich, sie beträgt etwa das Dreifache.
Die Chatillon produziert mehr Kunstseide als die Cisa, aber
weniger Zellwolle als diese.

Ueber die Ausnutzung der maschinellen Anlagen liegen
nur unzureichende Zahlen vor, die zwar angeben, wieviel
Maschinen in Betrieb waren, aber nicht mitteilen, wieviel
Stunden ausgenutzt worden sind.

Spinnbecken für
Kunstseide in 1000 Zellwolle in 1000

Bestand i. Betr. Bestand i. Betr.

1935 128,5 96,8 9,1 8,3
1936 126,8 100,6 15,1 13,6
1937 123,7 105,4 20,0 16,6
1938 129,8 104,1 23,0 16,1
1939 129,5 112,8 23,6 16,5

Milchwolle in Einheiten Spindeln in 1000

Bestand i. Betr. Bestand i. Betr.

1935 690 616
1936 296 148 687 628
1937 467 351 714 646
1938 568 301 736 644
1939 570 108 779 679

Die genannten Zahlen über die Beschäftigung in der Kunst-
faserindustrie (26 000 bzw. 37 000 Personen), die aus dem
Jahr 1938 stammen, dürften Inzwischen weit überholt sein.
Einen Anhaltspunkt gab 1941 die Mitteilung des Italraion-
kartells anläßlich seines 10jährigen Bestehens, daß in den in
ihm vertretenen 50 Firmen 45 000 Beschäftigte gezählt wur-
den. (Präsident der Italraion ist der ehemalige Handels-
minister Guarneri.)

Die Verkaufssyndikate Italraion und Italviscosa haben sich
stets um eine Förderung der Ausfuhr bemüht. Die italienische
Kunstfaserindustrie weist gern darauf hin, daß sie die nied-
rigsten Preise aller Kunstfasererzeuger der Welt aufweise,
was ihr wesentlich dazu verholfen hätte, vor dem Krieg die
Hälfte der Weltausfuhr an Kunstfasern zu bestreiten. In letz-
ter Zeit ist es der italienischen Kunstfaserindustrie gelungen,
die Zolltarife Rumäniens und Bulgariens für Kunstfasererzeug-
nisse zu senken. Freilich wird es gerade jetzt angesichts der
Rohstoffschwierigkeiten nicht so leicht sein, die Äbsatzmög-
lichkeiten auf dem Balkan auszunutzen. In letzter Zeit mehren
sich sogar die Beschwerden der Bezieherländer, daß Italien die
Kontingentsverpflichtungen der Handelsverträge nicht voll er-
füllen könne. In den NfA vom 9. 9. war in dem Aufsatz
„Italiens Handelspolitik seit Ende 1940" näher dargelegt wor-
den, wie seit einiger Zeit in den Handelsverhandlungen zwi-
sehen Italien und den Ländern Südosfeuropas gerade die Frage
der Textillieferungen einen der wesentlichsten Punkte darstellt.

Die Erzeugung von Kunstfasern auf rein synthetischer
Grundlage wird in erster Linie von dem Montecatinikonzern
gefördert, der seit einiger Zeit die Herstellung von Nylon
aufgenommen hat. Zwei Werke in Novaça und Verbania wur-
den kürzlich fertiggestellt. Ein drittes soll ihnen demnächst
an die Seite treten. Angesichts der Schwierigkeiten Italiens
bei der Versorgung mit Zellulose kann die Erzeugung dieser
zellulosefreien Faser eine große Bedeutung erhalten, falls nicht
bei ihrer Produktion andere Engpässe auftreten. Der letzte
Bericht des Konzerns wies darauf hin, daß die Aufnahme der
Erzeugung sich verzögerte, weil die Hilfe der amerikanischen
Techniker weggefallen ist, daß aber alle Fragen und Schwie-
rigkeiten aus eigener Kraft gelöst werden konnten. Angaben
über die voraussichtliche Höhe der Erzeugung dieser Fasern
sind nicht erfolgt.

Angesichts der überragenden Stellung der Snia-Viscosa-
Gruppe, die, wie erwähnt, auch die Cisa-Viscosa-Gruppe kon-
frolliert, ist es nicht ausgeschlossen, daß die gegenwärtigen
Tendenzen zu einer Industriekonzentration von diesem Groß-
konzern ausgenutzt werden. Da heute auch die Woll- und
Baumwollindustrie weitgehend auf die Belieferung durch Kunst-
fasern angewiesen ist, wäre eigentlich zu erwarten, daß die
Konzentration und Rationalisierung der gesamten italienischen
Textilindustrie unter Führung der Snia-Viscosa-Gruppe wichtige
Anregungen findet und ihrer Verwirklichung näherkommt. Bis-
her ist jedoch darüber nichts bekannt geworden, ja, wie
erwähnt, ist sogar die Mehrheit der Kunstfasergesellschaft
Chatillon (die jetzt übrigens SAIFTA „S. Ä. Italiana Fibre
Tessili Ärtificiali" heißt), von einer Gruppe von Wollindu-
striellen erworben worden.

Textilentwicklungen im britischen Weltreiche (Schluß)

Die Wollproduktion Canadas.
Im Mai dieses Jahres wurde in Canada das Wollamt

(Canadian Wool Board) errichtet, dessen Hauptaufgabe nicht
nur die Verteilung der Wollvorräte an die in Betracht kom-
mende Industrie ist, sondern das sich auch mit der Erhö-
hung der Wollproduktion, d. h. mit der Entwicklung der Schaf-
zucht zu befassen hat. Vor dem Kriege führte Canada Schaf-
wolle zumeist aus Australien ein; 1935 betrug diese Einfuhr
2900 Tonnen, gegenüber einer Eigenproduktion von 8600 Ton-
nen im gleichen Jahre und einer solchen von 8500 Tonnen im
Jahre 1938. Im Jahre 1941 bezifferte sich die Produktion
auf 19 200 000 Gewichtspfund (8640 Tonnen, 1 Gewichtspfund

450 g) und erreichte somit nur 17,6"o des Gesamtbedarfes.
Dieser war im Laufe des letzten Jahrzehntes allerdings viel
rascher gestiegen als die Produktion, denn 1930 war die
canadische Schafzucht in der Lage, noch 45,8 Prozent des
Bedarfes zu decken.

Neue Preisvereinbarungen für australische Wolle.
Es wurde bereits zu einem früheren Zeitpunkt an dieser

Stelle ausgeführt, daß Großbritannien zu Beginn des Krieges
die gesamte Schafschur Australiens, Neuseelands und später
auch Südafrikas für die Dauer des Krieges und für ein Jahr
darüber hinaus aufkaufte. Der fixe Preis, der hiefür vor-
gesehen war, betrug je Gewichtspfund (450 g) im Falle Au-
straliens 10.75 pence fob Ausfuhrhafen und im Falle Neu-
Seelands 9.8 pence ebenfalls fob Ausfuhrhafen. Im Falle

Südafrikas wurde ein Preisschema vereinbart, das pro Ge-
wichtspfund einen Gewinn einräumte, welcher jenem der in
Australien erzielt wurde gleichzukommen hatte. Diese Preis-
Vereinbarungen waren für die ganze Kriegsdauer festgelegt
worden, aber die geänderten wirtschaftlichen Verhältnisse ver-
anlaßten Großbritannien auf den Vorschlag Australiens einzu-
gehen, eine Preiserhöhung von 15 o/o für die dortige Wolle
zu gewähren. Gleichzeitig erklärte sich Großbritannien be-
reit, auch für neuseeländische und südafrikanische Wolle ent-
sprechende Preismodifikationen vorzunehmen. In Australien
wird die Preiserhöhung erstmals bei der kommenden Schaf-
schür stattfinden; der Preis wird sich somit auf über einen
shilling je Gewichtspfund fob Ausfuhrhafen stellen. Offi-
zielle Berechnungen ergaben, daß der frühere Preis, welcher an
Australien, Neuseeland und Südafrika für die Wolle bezahlt
wurde, — zusammen 75 000 000 Pfund Sterling im Jahr, — sich
nunmehr um 11 bis 12 Millionen Pfund Sterling erhöhen wird.

Hinsichtlich der Rückwirkung dieser Preiserhöhung auf den
britischen Textilmarkt sei erwähnt, daß das Wollamt offi-
ziell bekanntgab, daß Wolle für den zivilen Inlandsbedarf
zu ungeänderten Preisen bis 31. Oktober 1942 an die Industrie
abgegeben werden wird, das sind Preise die mehr als zwei
Jahre in Geltung waren, — ein wahrer Rekord. In Brad-
ford, dem Zentrum der britischen Wollindustrie, vermeint
man hiezu, daß diese Wolle bis 31. Oktober 1942 nicht aus
Beständen stammen dürfte, für welche von der Regierung
der erhöhte Preis bezahlt wurde, denn diese „preiserhöhte"
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